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(54) Transportvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Transportvorrichtung
(10) mit einem Bodenteil (12), das an einer Unterseite
eine Anzahl n Stützfüße (18) mit jeweils einer untersei-
tigen Aufstellfläche (20) und an einer Oberseite eine Auf-
lagefläche (22) aufweist, mit mehreren aufeinander ge-
stapelten Stapelbehältern (14) mit jeweils einem Behäl-
terkörper (26) aus geschäumtem Kunststoff, wobei der
unterste der Stapelbehälter (14) auf der Auflagefläche
(22) liegt und wobei jeder Stapelbehälter (14) mit Aus-
nahme des obersten Stapelbehälters (14) durch den je-
weils nächstoberen Stapelbehälter (14) bedeckt wird,
und mit einem Deckel (16), der den obersten Stapelbe-
hälter (14) bedeckt, wobei der Deckel (16) an seiner den
Stapelbehältern (14) abgewandten Oberseite mindes-

tens eine der Anzahl n der Stützfüße (18) entsprechende
Anzahl von oberseitigen Aufstellflächen (36) aufweist,
welche für das Aufstellen der unterseitigen Aufstellflä-
chen (20) eines weiteren Bodenteils bestimmt sind. Er-
findungsgemäß ist vorgesehen, dass jeder der Stapel-
behälter (14) eine Anzahl von Verstärkungselementen
(42) aufweist, wobei die Verstärkungselemente (42) der
aufeinander gestapelten Stapelbehälter (14) in Reihen
(52) übereinander und aufeinander aufliegend angeord-
net sind, wobei sich jede Reihe (52) vom Bodenteil (12)
zum Deckel (16) erstreckt und wobei zumindest teilweise
senkrecht über jeder der unterseitigen Auflageflächen
(20) und senkrecht unter der zugehörigen oberseitigen
Auflagefläche (36) eine der Reihen (52) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Transportvorrichtung
gemäß Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Solche Transportvorrichtungen werden unter
anderem für den Transport von Zulieferteilen der Auto-
mobilindustrie verwendet. Sie weisen eine Anzahl von
Stapelbehältern aus geschäumtem Kunststoff auf, die je-
weils nach oben zum Be- und Entladen offen sind. Die
Stapelbehälter weisen meist einen Behälterinnenraum
auf, der nach unten durch einen Behälterboden und seit-
lich durch Behälterwände umschlossen ist. Sie werden
auf einem Bodenteil übereinander gestapelt, wobei der
unterste Stapelbehälter auf dem Bodenteil aufliegt und
die weiteren Stapelbehälter jeweils auf dem nächst un-
teren Stapelbehälter aufgesetzt sind und diesen nach
oben verschließen. Der oberste Stapelbehälter wird
durch einen Deckel abgedeckt, der ihn nach oben ver-
schließt. Das Bodenteil ist in der Regel mit einem im we-
sentlichen rechteckigen Grundriss ausgebildet und weist
nahe seiner vier Ecken jeweils einen Stützfuß mit einer
unterseitigen Aufstellfläche zum Aufstellen auf einen Bo-
den auf. Der Deckel ist so ausgebildet, dass auf ihn ein
baugleiches weiteres Bodenteil einer anderen Transport-
vorrichtung aufgestellt werden kann, und weist zu diesem
Zweck vier oberseitige Aufstellflächen auf, welche nahe
seiner vier Ecken in einem gegenseitigen Abstand an-
geordnet sind, der dem gegenseitigen Abstand der un-
terseitigen Aufstellflächen entspricht. Auf diese Weise
können mehrere Transportvorrichtungen aufeinander
gestapelt werden. Dabei haben die aus Schaumstoff aus-
gebildeten Stapelbehälter den Vorteil, dass sie leicht und
robust sind und die aufgenommenen Gegenstände bei
Erschütterungen schützen. Der Schaumstoff weist eine
weiche Oberfläche auf, die aufgenommene Gegenstän-
de nicht beschädigt, wenn diese z. B. beim Transport
Erschütterungen ausgesetzt sind. Dabei besteht aber
der Nachteil, dass dann, wenn mehrere solcher Trans-
portvorrichtungen übereinander gestapelt werden, ins-
besondere wenn eine mit schweren Gegenständen be-
ladene Transportvorrichtung auf eine andere Transport-
vorrichtung aufgesetzt wird, vor allem auf den untersten
Stapelbehältern ein hohes Gewicht lastet, das vollstän-
dig durch den Schaumstoff aufgenommen werden muss.
Diese Belastung kann zu irreversiblen Deformierungen
des Schaumstoffs führen.
[0003] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Trans-
portvorrichtung der eingangs genannten Art derart wei-
terzubilden, dass sie stabiler ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Transportvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0005] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, den
aus Schaumstoff ausgebildeten Körper jedes der Stapel-
behälter dadurch zu entlasten, dass das auf den Deckel
durch auf ihn gestapelte weitere Transportvorrichtungen
einwirkende Gewicht über die Reihen von aufeinander

aufliegenden Verstärkungselementen auf das Bodenteil
übertragen wird, so dass die weniger stabilen Schaum-
stoffkörper der Stapelbehälter entlastet werden. Die Ver-
stärkungselemente sind dabei aus einem stabileren Ma-
terial ausgebildet als die Schaumstoffkörper, wobei ins-
besondere Metall wie Stahl oder Aluminium, Hartkunst-
stoff oder Holz Verwendung finden.
[0006] Zweckmäßig sind die oberseitigen Aufstellflä-
chen am Deckel mindestens so groß wie die unterseiti-
gen Aufstellflächen der Stützfüße und werden wenigs-
tens teilweise durch einen nach oben stehenden Rand
umrandet. Die Stützfüße eines weiteren baugleichen Bo-
denteils können dann mit der vollen unterseitigen Auf-
stellfläche auf die jeweilige oberseitige Aufstellfläche auf-
gestellt werden und werden durch den nach oben ste-
henden Rand am Verrutschen gehindert. Dabei ist es
möglich, dass jede der Reihen der Verstärkungselemen-
te direkt mit dem Bodenteil und dem Deckel in Berührung
ist, so dass ein direkter Kraftfluss vom Deckel zum Boden
besteht. Es wird jedoch bevorzugt, dass der Deckel auf
einem Stapelrand des obersten Stapelbehälters aufliegt
und diesen mit Kraft beaufschlagt. Ist diese Kraft groß
genug, so wird der Stapelrand elastisch verformt, bis der
Deckel mit den obersten Verstärkungselementen in Be-
rührung kommt.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung sind die Verstärkungselemente lösbar mit dem
jeweiligen Behälterkörper verbunden. Sind die Stapelbe-
hälter abgenutzt, so können die Verstärkungselemente
aus dem jeweiligen Behälterkörper gelöst und getrennt
dem Recycling zugeführt werden.
[0008] Es wird bevorzugt, dass die Verstärkungsele-
mente jeweils eine obere und eine untere Platte aufwei-
sen sowie einen die Platten miteinander verbindenden
Abstandshalter. Jede der oberen Platten bildet dann eine
Aufstellfläche für die nächstobere untere Platte, so dass
diese flächig aufeinander liegen, ohne dass ein exaktes
Positionieren der Stapelbehälter erforderlich ist. Dabei
wird bevorzugt, dass die Abstandshalter jeweils lose in
einen Aufnahmekanal im jeweiligen Behälterkörper auf-
genommen sind, wobei der Querschnitt jedes Aufnah-
mekanals vorzugsweise kleiner ist als der Querschnitt
jeder der Platten. Zweckmäßig sind die obere und die
untere Platte jedes Verstärkungselements jeweils lösbar
mit dem jeweiligen Abstandshalter verbunden. Durch
diese Maßnahmen wird sichergestellt, dass die Ab-
standshalter nicht aus den Schaumstoffkörpern heraus-
rutschen können. Die unteren Platten können einen klei-
neren Durchmesser aufweisen als die oberen Platten,
so dass hier Material gespart wird, ohne dass auf das
flächige Aufeinanderliegen der Platten verzichtet werden
muss.
[0009] Um den Kraftfluss besser vom Deckel zum Bo-
denteil ableiten zu können, sind die oberen Platten
zweckmäßig jeweils senkrecht über zumindest einem
Teilbereich der zugehörigen unterseitigen Aufstellfläche
angeordnet.
[0010] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
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in der Zeichnung in schematischer Weise dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Transportvorrichtung in perspektivischer
Ansicht;

Fig. 2 einen Stapelbehälter in perspektivischer An-
sicht und

Fig. 3 den Stapelbehälter gemäß Fig. 2 in einer Ex-
plosionsdarstellung.

[0011] Die in Fig. 1 dargestellte Transportvorrichtung
10 weist ein Bodenteil 12, mehrere Stapelbehälter 14
und einen Deckel 16 auf. Das Bodenteil 12 hat einen im
wesentlichen rechteckigen Grundriss und weist an seiner
Unterseite nahe der vier Ecken jeweils einen Stützfuß 18
auf, wobei jeder der Stützfüße 18 eine unterseitige Auf-
stellfläche 20 zum Aufstellen auf einem ebenen Unter-
grund aufweist, welche als durchgehende Fläche einer
Platte oder als ganz oder teilweise umlaufender Rand
ausgebildet sein kann. An seiner Oberseite weist das
Bodenteil 12 eine Auflagefläche 22 auf, auf der die Sta-
pelbehälter 14 gestapelt sind. Dabei sind zwei aus jeweils
sechs Stapelbehältern 14 gebildete Stapel 24 nebenei-
nander angeordnet, wobei jeweils ein unterster der Sta-
pelbehälter 14 auf der Auflagefläche 22 aufliegt. Die Sta-
pelbehälter 14 weisen jeweils einen Behälterkörper 26
aus geschäumtem Kunststoff auf, dessen Behälterinnen-
raum 28 zur Aufnahme von Stückgut, im gezeigten Aus-
führungsbeispiel zur Aufnahme von Teilen für die Auto-
mobilindustrie, bestimmt ist. Der Behälterinnenraum 28
wird nach unten durch einen Behälterboden 30 und zu
den Seiten durch Behälterwände 32 begrenzt, welche
einstückig mit dem Behälterboden 30 ausgebildet sind.
Im Behälterinnenraum 28 sind Aufnahmekonturen 34 für
die aufzunehmenden Gegenstände angeordnet. Der Be-
hälterinnenraum 28 ist jeweils nach oben hin offen. Bei
der Transportvorrichtung 10 dient jeweils der nächsto-
bere Stapelbehälter 14 als Abdeckung, der den nächst-
unteren Stapelbehälter 14 nach oben hin verschließt. Der
jeweils oberste Stapelbehälter 14 wird durch den Deckel
16 verschlossen.
[0012] Der Deckel 16 weist nahe seiner vier Ecken
oberseitige Aufstellflächen 36 auf, welche in Größe und
Form etwa den unterseitigen Aufstellflächen 20 entspre-
chen und zudem nach zwei ihrer vier Seiten durch einen
nach oben vorstehenden Rand 38 begrenzt werden. Auf
diese Weise kann eine weitere Transportvorrichtung mit
baugleichem Bodenteil auf die gezeigte Transportvor-
richtung 10 gestapelt werden, indem deren unterseitige
Aufstellflächen 20 auf den oberseitigen Aufstellflächen
36 des Deckels 16 aufgestellt werden.
[0013] Der Behälterkörper 26 jedes der Stapelbehälter
14 weist nahe seiner vier Ecken jeweils einen von oben
nach unten durchgehenden, zu beiden Seiten offenen
Aufnahmekanal 40 auf, der der Anbringung eines Ver-
stärkungselements 42 dient. Jedes der Verstärkungse-

lemente 42 weist eine obere Platte 44, deren Fläche in
etwa der Fläche einer der oberseitigen Aufstellflächen
36 entspricht, sowie eine untere Platte 46 kleinerer Flä-
che auf. Die beiden Platten 44, 46 sind durch einen Ab-
standshalter 48 in Form eines Zylinders starr miteinander
verbunden, indem sie am Abstandshalter 48 mittels
Schrauben 50 lösbar befestigt sind. Die Abstandshalter
48 sind nahezu passgenau mit allenfalls leichtem Spiel
im zugehörigen Aufnahmekanal 40 aufgenommen, wäh-
rend die Platten 44, 46 einen zu großen Querschnitt ha-
ben, um in den Aufnahmekanal 40 eindringen zu können.
Sie ragen daher oben bzw. unten aus dem Aufnahme-
kanal 40 heraus. Beim Übereinanderstapeln der Stapel-
behälter 40 stehen die unteren Platten 46 des untersten
Stapelbehälters 14 auf der Auflagefläche 22 auf, wäh-
rend die unteren Platten 46 des jeweils nächst oberen
Stapelbehälters 14 auf den oberen Platten 44 des jeweils
nächst unteren Stapelbehälters 14 aufliegen. Der Deckel
16 wiederum liegt auf einem umlaufenden Stapelrand 56
des Behälterkörpers 26 jedes der obersten Stapelbehäl-
ters 14 auf. Der Stapelrand 56 ist bei allen Stapelbehäl-
tern 14 vorhanden und verhindert ein seitliches Verrut-
schen der Stapelbehälter 14, indem der entsprechend
profilierte Behälterboden 30des nächstoberen Stapelbe-
hälters 14 mit ihm zusammenwirkt. Wird der Deckel 16
durch ein hohes Gewicht belastet, so wird der Stapelrand
56 des obersten Stapelbehälters 14 so weit elastisch ver-
formt, bis der Deckel 16 im Bereich seiner oberseitigen
Aufstellflächen 36 auf den vier an den Seitenkanten der
Transportvorrichtung 10 angeordneten oberen Platten
44 der beiden obersten Stapelbehälter 14 aufliegt. Die
Verstärkungselemente 42, deren Teile 44, 46, 48 jeweils
aus Metall ausgebildet sind und somit eine wesentlich
höhere Stabilität aufweisen als die Behälterkörper 26 aus
geschäumtem Kunststoff, sind somit in Reihen 52 über-
einander angeordnet, welche die durch die Stapelbehäl-
ter 14, den Deckel 16 und gegebenenfalls eine auf den
Deckel 16 aufgesetzte weitere Transportvorrichtung aus-
geübten Gewichtskräfte aufnehmen und auf das Boden-
teil 12 übertragen. Dabei ist nahe jeder senkrecht ver-
laufenden Außenkante 54 der Transporteinrichtung 10
eine Reihe 52 senkrecht über der jeweiligen unterseiti-
gen Aufstellfläche 20 und senkrecht unter der jeweiligen
oberseitigen Aufstellfläche 36 angeordnet.
[0014] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die
Transportvorrichtung 10 zwei nebeneinander angeord-
nete Stapel 24 von Stapelbehältern 14 auf. Es versteht
sich von selbst, dass zwischen dem Bodenteil 12 und
dem Deckel 16 auch nur ein Stapel entsprechend groß
ausgebildeter Stapelbehälter angeordnet sein kann.
Desweiteren kann der Deckel 16 auch mehr oberseitige
Aufstellflächen 36 aufweisen, so dass auf ihm beispiels-
weise zwei kleinere Transportvorrichtungen aufgesetzt
werden können, die jeweils halb so groß sind wie die
gezeigte Transportvorrichtung 10. Deren Gewicht wird
dann teilweise über die im Abstand zu den Außenkanten
54 angeordneten Reihen 52 auf das Bodenteil 12 über-
tragen. Zudem können auch andere Arten von Boden-
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teilen verwendet werden als das im Ausführungsbeispiel
gezeigte. Insbesondere kommt eine Palette, hiebei ins-
besondere eine Europalette, in Betracht, deren Stützfü-
ße kufenförmig ausgestaltet sein können.
[0015] Zusammenfassend ist folgendes festzuhalten:
Die Erfindung betrifft eine Transportvorrichtung 10 mit
einem Bodenteil 12, das an einer Unterseite eine Anzahl
n Stützfüße 18 mit jeweils einer unterseitigen Aufstellflä-
che 20 und an einer Oberseite eine Auflagefläche 22
aufweist, mit mehreren aufeinander gestapelten Stapel-
behältern 14 mit jeweils einem Behälterkörper 26 aus
geschäumtem Kunststoff, wobei der unterste der Stapel-
behälter 14 auf der Auflagefläche 22 liegt und wobei jeder
Stapelbehälter 14 mit Ausnahme des obersten Stapel-
behälters 14 durch den jeweils nächstoberen Stapelbe-
hälter 14 bedeckt wird, und mit einem Deckel 16, der den
obersten Stapelbehälter 14 bedeckt, wobei der Deckel
16 an seiner den Stapelbehältern 14 abgewandten Ober-
seite mindestens eine der Anzahl n der Stützfüße 18 ent-
sprechende Anzahl von oberseitigen Aufstellflächen 36
aufweist, welche für das Aufstellen der unterseitigen Auf-
stellflächen 20 eines weiteren Bodenteils bestimmt sind.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass jeder der Stapel-
behälter 14 eine Anzahl von Verstärkungselementen 42
aufweist, wobei die Verstärkungselemente 42 der auf-
einander gestapelten Stapelbehälter 14 in Reihen 52
übereinander und aufeinander aufliegend angeordnet
sind, wobei sich jede Reihe 52 vom Bodenteil 12 zum
Deckel 16 erstreckt und wobei zumindest teilweise senk-
recht über jeder der unterseitigen Auflageflächen 20 und
senkrecht unter der zugehörigen oberseitigen Auflage-
fläche 36 eine der Reihen 52 angeordnet ist.

Patentansprüche

1. Transportvorrichtung mit einem Bodenteil (12), das
an einer Unterseite eine Anzahl n Stützfüße (18) mit
jeweils einer unterseitigen Aufstellfläche (20) und an
einer Oberseite eine Auflagefläche (22) aufweist, mit
mehreren aufeinander gestapelten Stapelbehältern
(14) mit jeweils einem Behälterkörper (26) aus ge-
schäumtem Kunststoff, wobei der unterste der Sta-
pelbehälter (14) auf der Auflagefläche (22) liegt und
wobei jeder Stapelbehälter (14) mit Ausnahme des
obersten Stapelbehälters (14) durch den jeweils
nächstoberen Stapelbehälter (14) bedeckt wird, und
mit einem Deckel (16), der den obersten Stapelbe-
hälter (14) bedeckt, wobei der Deckel (16) an seiner
den Stapelbehältern (14) abgewandten Oberseite
mindestens eine der Anzahl n der Stützfüße (18) ent-
sprechende Anzahl von oberseitigen Aufstellflächen
(36) aufweist, welche für das Aufstellen der unter-
seitigen Aufstellflächen (20) eines weiteren Boden-
teils bestimmt sind, dadurch gekennzeichnet,
dass jeder der Stapelbehälter (14) eine Anzahl von
Verstärkungselementen (42) aufweist, wobei die
Verstärkungselemente (42) der aufeinander gesta-

pelten Stapelbehälter (14) in Reihen (52) überein-
ander und aufeinander aufliegend angeordnet sind,
wobei sich jede Reihe (52) vom Bodenteil (12) zum
Deckel (16) erstreckt und wobei zumindest teilweise
senkrecht über jeder der unterseitigen Auflageflä-
chen (20) und senkrecht unter der zugehörigen ober-
seitigen Auflagefläche (36) eine der Reihen (52) an-
geordnet ist.

2. Transportvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die oberseitigen Aufstellflä-
chen (36) mindestens so groß sind wie die untersei-
tigen Aufstellflächen (20) und wenigstens teilweise
durch einen nach oben stehenden Rand (38) um-
randet sind.

3. Transportvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstärkungsele-
mente (42) lösbar mit dem jeweiligen Behälterkörper
(26) verbunden sind.

4. Transportvorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verstärkungselemente (42) aus Metall und/oder
Hartkunststoff und/oder Holz gefertigt sind.

5. Transportvorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Behälterkörper (26) jeweils einen vorzugsweise
rings umlaufenden Stapelrand (56) an ihrer Obersei-
te aufweisen, auf dem der Behälterboden (30) des
jeweils nächstoberen Stapelbehälters (14) bzw. der
Deckel (16) aufliegt.

6. Transportvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das oberste Verstärkungs-
element (42) jeder Reihe (52) im Abstand unter dem
Deckel (16) angeordnet ist und durch elastische Ver-
formung des Stapelrands (56) des obersten Stapel-
behälters mit dem Deckel in Berührung kommt.

7. Transportvorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verstärkungselemente (42) jeweils eine obere
und eine untere Platte (44, 46) aufweisen sowie ei-
nen die Platten (44, 46) miteinander verbindenden
Abstandshalter (48).

8. Transportvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abstandshalter (48) je-
weils lose in einen Aufnahmekanal (40) im jeweiligen
Behälterkörper (26) aufgenommen sind.

9. Transportvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Querschnitt jedes Auf-
nahmekanals (40) kleiner ist als der Querschnitt je-
der der Platten (44, 46).
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10. Transportvorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die obere und die un-
tere Platte (44, 46) jedes Verstärkungselements (42)
jeweils lösbar mit dem jeweiligen Abstandshalter
(48) verbunden sind.

11. Transportvorrichtung nach einem der Ansprüche 8
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die unteren
Platten (46) jeweils einen kleineren Querschnitt auf-
weisen als die oberen Platten (44).

12. Transportvorrichtung nach einem der Ansprüche 8
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die oberen
Platten (44) jeweils senkrecht über zumindest einem
Teilbereich der zugehörigen unterseitigen Aufstell-
fläche (20) angeordnet sind.
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